
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen. Gratls-Hellage:

Anzeiger für Annahnrg, Prettin, Jeſſen,

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Auſträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

genden Orkſchaſten,

Königliche und Gemeinde Behörden.

28. Dezember

e

Politiſche Rnndſchan.
Deuktſchland. Jm deutſchen Kaiſerhauſe iſt,

wie wohl faſt überall, die Weihnachtsfeier ohne
Störung verlaufen, wenngleich der Kronprinz von
ſeinem Erkältungsleiden hoch nicht völlig wieder
hergeſtellt war, ſo daß er der Beſcherung nicht bei
wohnen und erſt ſpäter aus Danzig in Berlin reſp.
Potsdam eintreffen konnte. Das Befinden der
Kronprinzeſſin, die während der Feſttage den Be
ſuch aller Verwandten empſing, und ihres kleinen
Sohnes läßt nichts zu wünſchen übrig. Für die
Weihnachtsüberraſchung ihrer drei älteſten Enkel
hatte die Kaiſerin hierſelbſt geſorgt. Der Kaiſer
hatte der Weihnachtsbeſcherung beim 1. Garde Re
giment z. F. in Potsdam beigewohnt. Am heiligen
Abend beſchenkte das Kaiſerpaar alle ſeine Ange
hörigen und wohnte am erſten Feſttage dem Weih
nachtsgottesdienſt bei. Auch zahlreichen anderen
Perſonen hat der Kaiſer Feſtgeſchenke zukommen
laſſen. Aus München heißt es, daß der greiſe

Prinz Regent das Feſt gut verbracht habe. Auch
über das Befinden des Kaiſers Franz Joſeph

lauten die Meldungen günſtig. Jn den Berliner
Hoffeſtlichkeiten wird die Taufe des kleinen Prinzen
im Vordergrunde ſtehen; ein beſtimmter Termin
dafür iſt noch nicht anberaumt worden.

Der Kaiſer hat dem Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes v. Kiderlen-Waechter unter
dem Datum des 24. Dezember die Brillanten zum
Roten Adlerorden I. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen.

Jm Befinden des Kronprinzen iſt, wie aus
Danzig gemeldet wird, während der Weihnachts
feiertage keine weſentliche Beſſerung eingetreken.
Er leidet an einer katarrhaliſchen Entzüudung der
oberen Luftwege und mußte auf Anordnung ſeines
Leibarztes an beiden Feiertagen das Bett hüten.
Er verließ es nur zur Einnahme der Mahlzeiten
Am Sonntag fand für die Mannſchaften des erſten
Leihhuſarenregiments eine Weihnachtsfeier ſtatt, auf
deren Ausgeſtaltung der Kronprinz viel Sorgfalt
verwenden ließ. r ſelbſ
Hinter Wolen

Roman von Karl Schilling.
Nachdruck verboten.

Der Schullehrer von Briſtitz weilte ſchon ſechs
Wochen in der Klinik. Heute brach ein Freuden-
tag für ihn an. Dr. Tröſcher nahm ihm die be
engenden Binden von den Augen, und er trug
das erſte Mal die blauen Schutzgläſer. Ein feier
liches Gefühl bemächtigte ſich ſeiner in dieſem
Augenblick. Wie gern hätte er die geſchicken Hände
des Mannes an ſein Herz gedrückt, der das Ge
ſpenſt drohender Blindheit von ihm genommen
und ihn wieder dem ſchaffenden Leben zurückge-
geben hatte.

Gleichzeitig befiel ihn eine große Unruhe. Wo
blieb nur heute ſeine treue Pflegerin? Ach, heute
würde er ſie ſehen, zum erſten Male mit ſeinen
Blicken ihre Geſtalt umfaſſen, das Mädchen zum
erſten Male ſchauen, deſſen Bild ſeine Sehnſucht
Tag und Nacht geformt hatte. Dann wieder über
kam ihn Furcht. Wie nun, wenn ihn Maria mit
ihrein Ausſehen enttäuſchte, war es dann nicht
beſſer, ſie nie erblickt zu haben und nur das Jdeal-
bild in ſeiner Seele zu tragen

Gleichzeitig ſchalt er ſeine Torheit. Wollte er
ſich noch einmal unglücklich machen Hatte ihn
das Leben nicht ſchon zur Genüge gekennzeichnet?
Frauenliebe und der Schullehrer von Briſtitz,
war das nicht Flamme und Waſſer? Stirb, tö-
richter Traum von Glück und VLiebe!

Da hörte er Schritte. Sein Herz bebte, Maria!
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der Dienſtpflicht auch auf die Erſatzreſerve;

Unwi

beiwohnen. Jm Auftrage des Kronprinzen ſuchte
Kammerherr v. Behr die Stadtviertel, die von
ärmeren Leuten bewohnt ſind, anf und verteilte
dort neue Dreimarkſtücke. Ueber die Abreiſe des
Kronprinzen verlautet noch nichts. Man nimmt
an, daß er ſich in den kommenden Tagen möglichſte
Schonung auferlegen wird, um wenigſtens beim
Neujahrsempfang in Berlin erſcheinen zu können.

Das Befinden der Kronprinzeſſin iſt andauernd
ein gutes. Die Kaiſerin ſtattete ihrer Schwieger
tochter an beiden Feiertagen Beſuche ab.

Die Ernennung des neuen Staatsſekretärs
des Reichskolonialamts. S. M. der Kaiſer hat
nunmehr den mit der Wahrnehmung der Geſchäfte
des Staatsſekretärs des Reichskolonialamtes bereits
betrauten Kaiſerlichen Gouverneur von Samog,
Dr. Solf, unter Verleihung des Charakters als
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzel-
lenz zum Staatsſekretär des Reichskolonialamtes
ernannt.

Bezüglich der Winterfeſte am Kaiſerlichen
Hofe in Berlin ſind folgende Beſtimmungen ge
troffen worden 1. Jan. Neujahrsfeier, 16. Jan.
Militär-Cour, 17. Jan. Feſt des hohen Ordens
vom Schwarzen Adler, 19. Jan. Große Cour für
das diplomatiſche Corps, 21. Jan. (Sonntag)
Krönungs- und Ordensfeſt, 23. Jan. Vortrag in
der Kriegsakademie, 24. Jan. Zweihundertjahrfeier
der Geburt König Friedrichs des Großen, 27. Jan.
Geburtstag des Kaiſers. Der erſte Hofball erfolgt
dann am nächſten Mittwoch, den 31. Januar, der
Faſtnachtsball am Dienstag den 20. Februar.

Einen Aufruf zur Bildung eines deutſchen
Wehrvereins erläßt der bekannte General Keim.
Der Wehrverein ſoll nicht etwa den Beſtrebungen
des Flottenvereins Konkurrenz bieten, im Gegenteil,
mit dieſem Hand in Hand arbeiten. General
Keim wendet ſich gegen die Beſtrebungen inter
nationaler Verbrüderung, deren Organiſationen
er ein Gegengewicht ſchaffen will. Als vornehmſte
Forderung bezeichnet der Aufruf die Ausdehnung

auch

n m nllkürlich ſchloß er die Augen. Er wollte ſie
nicht ſehen, er glaubte, ihren Anblick nicht ertragen
zu können. Da ging ſchon leiſe die Tür auf.
Maria trat ein. Jn der Hand trug ſie ein Poſt
kiſtchen. Unendliche Freude leuchtete aus ihren
ſeelen vollen Augen, als ſie den einſamen Mann
erblickte, ohne entſtellende Binde, das Angeſicht frei
und offen.

„Aus Briſtitz einen Gruß! Es duftet nach
Roſen und Reſeda,“ ſagte ſie lächelnd und ſtellte
das Geſchenk auf den Tiſch.

Ehe ſie ihm noch die Hand zum Gruße reichte,
zog magiſche Gewalt ſeine Augen auf. Groß, faſt
entſetzt ſtarrte er die Geliebte an. Totenbleich wurde
ſein Angeſicht, die Hand krampfte ſich unwillkürlich
an der Stuhllehne feſt, dann ſtieß er heiſer das
eine Wort hervor:

„Elfriede!“
Ueber Marias Antlitz ging ein ſeltſames Leuch
Feierliche Stille entſtand.

Da ſenkte er müde ſein Haupt, tiefe Seufzer
entſtiegen ſeiner Bruſt, mühſam ſuchte er Martas
Hand und ſtammelte unter Tränen: „Verzeihen
Sie, vergeſſen Sie! Jhre liebe Geſtalt, Jhr Ange
ſicht erinnern mich an eine, die ich rein und wahr
geliebt habe, an meine blinde Braut Elfriede.“

Da ſtiegen zwei große klare Tränen in Marias
Augen auf. Liebreich beugte ſie ſich nieder. Jhre
Blicke ſuchten ſeine Seele zu ergründen. Dann
küßte ſie den edlen Dulder auf die Stirn un ſlüſ-
terte in keuſcher Glut „Fred, haſt du deine Elfe
noch lieb

ten.
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verlangt er Abhilfe gegen die Ueberalterung des
des Offizierskorps. Der Wehrverein ſoll bedingungs
los unabhängig ſein nach jeder Richtung. Er ſoll
alle Schichten und alle Kreiſe unſeres Volkes ohne
Unterſchied der Partei und der Konfeſſion und ſoll
kein einſeitiges militäriſches Gepräge aufweiſen.
Für Gründung des deutſchen Wehrvereins iſt eine
Januar- Verſammlung in Berlin in Ausſicht ge
nommen.

Eine Wahlſtatiſtik des Hanſabundes kommt
zu dem Ergebnis, daß in den 116 ländlichen
Reichstagswahlkreiſen 32 Abgeordnete zuviel ge
wählt werden nach Maßgabe der in den betreffen
den Wahlkreiſen vorherrſchenden Erwerbsquellen,
in den 75 gemiſchten Kreiſen 17 zuviel, dagegen in
den 206 gewerblich kaufmänniſchen Kreiſen 49 Ab
geordnete zu wenig gewählt werden.

Die Fortſchritte im Motorenbau macht ſich
die Kriegsmarine in vollem Maße zunutze, indem
ſie die Dampfbeiboote zum größten Deil durch
Motorboote erſetzt, und zwar ſind Benzin und
Spiritusmotoren, neuerdings auch ſchon Dieſel-
motoren in Gebrauch. Während ein Kriegsſchiff
vor nicht allzu langer Zeit außer den Ruder- und
Segelbooten und Damefbeiboote führte, iſt jetzt nur
noch ein ſolches auf einem neuen Schlachtſchiff vor
handen, dagegen iſi dieſes mit drei bis vier Motor
booten verſchiedener Größe ausgerüſtet und hat
außerdem noch zwei Ruderbarkaſſen mit Hilfs
motoren. Wenn auch der Motor im Vergleich mit
der Dampfmaſchine noch mancherlei Mängel auf
weiſt, ſo ſind doch. die guten Eigenſchaften der
Motorboote, beſonders ihre hohe Geſchwindigkeit
und ihre ſtändige Bereitſchaft ſo ſchwerwiegend,
daß ſie mit Recht den Dampfbooten vorgezogen
werden. Letztere ſind nur im Auslande ganz un
entbehrlich, da man irgend welches Heizmaterial
für die Keſſel überall ſindet, nicht aber Benzin und
Spiritus.

Rußland. Die Reichsduma berät augenblicklich
die neue ruſſiſche Wehrordnung. Das Wehrpflicht
geſetz von 1874 iſt veralter. Das neue Geſetz fordert

14. Kapitel.
„O verzweifle nicht am Glücke,
Ob getäuſcht auch viel und oft,
Niederſchwebt's auf gold'ner Brücke
Plötzlich dir und unverhofft.“

Helmer war wie betäubt. Manchmal glaubte
er, ſeine armen Sinne hätten ſich verwirrt und ein
holdes Traumbild umgaukle ihn. Jn der Nacht
fuhr er auf, griff ſich an ſeine Stirn und fragte
ſich, ob all das Geſchehene auch Wirklichkeit ſein
könne.

Es bedurfte des ganzen Einfluſſes von Elfe,
um ſein froherregtes Gemüt zu beruhigen und ſeine
Gedanken zu regeln. Auch übergroßes Glück kann
den Geiſt verſtören und den Körper tköten.

So oft es ihre Zeit als Pflegerin erlaubte,
widmete ſie ſich dem Geliebten, der jetzt bei ſchönen
Tagen im kleinen Garten der Klinik ſich aufhalten
durſte, die heilende Luft durſtig einſog und die
ſchwachen Augen am kräftigen Grün der Raſen
rundteile erquickte.

Dann ſaß wohl Elfe neben ihm, ihre Blicke
ſuchten ſich und ſie erzählte mit ſtrahlend glücklichen
Kinderaugen das größte Wunder ihres Lebens,
und das ſich doch ſo ſchlicht und natürlich erklärte

Jener ſchreckliche Abend, der ihr die verzweifelte
Nachricht von Helmers jähem Ende brachte und
ihr den Verſtand zu rauben drohte, ſollte die Pforte
zu ihrem tiefſten Lebensglücke werden.

Auf Waltis wildes Geſchrei, der ſich plötzlich
von grellen Flammen umlodert ſah, eilte Vater
Theo herbei, der zufälligerweiſe die Treppe hin auf



nicht viel Opfer, und dieſe treffen hauptſächlich die
wohlhabenden und intelligenten Bevölkerungsklaſſen.
Die Kommiſſion ſchlägt nur zwei Abänderungs-
anträge vor, nämlich die Rekruten nur vom Tage
ihres Erſcheinens auf dem Sammelplatz an der
Militärgerichtsbarkeit zu unterſtellen und die im
Geſetz vorgeſehene Geldſtrafe für Familien von
Juden, die die Wehrpflicht umgehen, abzuſchaffen.
Der Chef des Generalſtabes wies darauf hin, daß
die Unmaſſe der Wehrpflichtprivilegien zur Folge
gehabt habe, daß nur 55 Prozent der Bevölkerung
der Wehrpflicht genügten. Außerdem habe das
Syſtem der Feſtſetzung der Zahl der Wehrpflichtigen
in jedem einzelnen Kreis dazu geführt, daß an
einigen Orten ſelbſt untaugliche angenommen
worden ſeien, während an anderen Orten ſich zu
viele gemeldet hätten. Redner erläuterte dann die
Maßnahmen die zur Ausfüllung der Lücken im
Offizierkorps und zur Sicherung der auch bei einer
Mobiliſierung genügenden Zahl von Offizieren er
griffen ſeien, und erklärte, das neue Geſetz werde
die Kriegsfertigkeit der Armee erhöhen, ſo daß ſie
in der Stunde der Not mit Ehren ihre Pflicht ge
genüber Kaiſer und Vaterland erfüllen könne. Die
Befreiung der Ernährer ihrer Familien von der
Wehrpflicht bleibt beſtehen.

OGrient. Die bulgariſche Sobranje hat einen
Geſetzentwurf erhalten, durch den die Zivilliſte des
Königs Ferdinand üm 600000 Frks. erhöht wird.
Die ſparſamen Volksvertreter ſind davon nicht ent
zückt, man muß aber die Forderung als berechtigt
anerkennen, denn der König hat aus eigenen Mit
teln viel für das Land getan. König Georg von
Griechenland feierte Weihnachten ſeinen 66. Ge
burtstag.

Der Krieg um Tripolis.
Wer da glaubte, der Welt würde ein beſonderes Weih

nachtsgeſchenk bereitet werden durch die Einleitung des Friedens
zwiſchen der Türkei und Jtalien, für die Stimmung in Rom
und Konſtantinopel zu ſein ſchien, der hat ſich getäuſcht geſehen.
Bei Ainzarag, in der Oaſe Birtobras, und bei Derna haben
neue blutige Kämpfe ſtattgefunden, und in Konſtantinopel er
klärte der Großweſier, er habe nie auf einen Frieden angeſpielt,
die Pforte ſei feſt entſchloſſen, den Krieg bis zum äußerſten
fortzuſetzen. Nach römiſchen Meldungen war der Kampf um
die Oaſe von Birtobras für die Italiener zwar ſiegreich, ſie
mußten ſich aber zurückziehen. Wie man Sieg und Rückzug bei
einer Aktion, die eingeſtandenermaßen die italieniſchen Poſi
tionen vorſchieben ſollte, zu vereinigen hat, iſt ein Geheimnis
der Herren des italieniſchen Generalſtabes. Auf beiden Seiten
wurde mit großer Erbitterung gekämpft, und die Jtaliener geben
zu, daß ſie nicht erwartet hatten, die türkiſchen Truppen ſo
wohlvorbereitet zu finden. Die Jtaliener wurden nach dem
Kampf um Birtobras beſonders durch nächtliche Angriffe der
Türken beunruhigt, was darauf ſchließen läßt, daß es ſich um
eine regelrechte Verfolgung der fliehenden Italiener handelte.

Revolution in China.
Die Revolutionäre, welche die Hoffnung auf Yuanſchikay

aufgegeben zu haben ſcheinen, beginnen eine fremdenfeindliche
Haltung einzunehmen und drohen ſogar, von den fremden
Niederlaſſungen Kriegsſteuern zum Kampfe gegen die Kaiſer
lichen einzutreiben. Von dem Einfluß des Revolutionsführers
Dr. Sunjatſen, der in Hongkong eintraf, erwartet man jedoch
eine Mäßigung der Rebellen, die nach ihren Erfolgen über die
Kaiſerlichen übermütig geworden ſind und mit den Truppen
ſämtlicher fremden Mächte fertig werden zu können hoffen.
Von einem deutſch chineſiſchen Zwiſchenfall enthält ein Peters
burger Blatt eine der Beſtätigung dringend bedürftige Meldung.
Danach ſollte ein Offizier der Republikaner die Durchſuchung
des deutſchen Transportſchiffes „Titonia“ gefordert haben, als
dieſes vor einigen Wochen eine Truppenabteilung zum Schutze

geſtiegen kam, um ſich zu überzeugen, daß Walti
wirklich oben im Zimmer bei der Tante weile.
Der Mann, deſſen Denken ſonſt ſo langſam ſchlich,
überſah im Augenblick die gefährliche Lage. Mit
bewundernswerter Beherztheit ſprang er hinzu und
riß ſein Prinzeßchen auf die Seite, das ſonſt in
wenigen Minuten eine Beute der nach ihr züngeln-
den Flammen geworden wäre. Walti hatte ſich
ſchon ſelbſt in ſeiner Todesangſt einen Weg ins
Freie gebahnt. Und noch einmal drang der imnu-
tige Mann durch die Glut des Feuers. Nanner',
ſein Nannerl! Gott ſchützt den Wackeren! Kaum
hatte er die ſchlafende Kleine aus dem Bettchen ge
riſſen und das brennende Gemach durcheilt, als
auch ſchon dicker, tötender Qualm in den Schlaf-
räumen wirbelte. Unter Lachen und Weinen legte
er die Kleine in die Arme der entſetzten Mutter.
Dann faßten ſeine ſtarken Hände die ohnmächtige
Elfe und trugen ſie ſanft und zärtlich in die Laden
ſtube. Oben mochte brennen, was wollte, Menſchen
leben ſchwebten nicht mehr in Gefahr.

Nicht lange währte es, da griffen hilfsbereite
Hände mutig zu, bis die Feuerwehr erſchien und
in kurzer Zeit das Feuer zu dämpfen vermochte.
Das Wohnzimmer war völlig ausgebrannt, Decke,
Wände und Dielen arg zerſtört, doch würde für
dieſe Schäden die Verſicherung aufkommen.

Herr Neubert mußte verbunden werden. Er
hatte nicht darauf geachtet, daß das Feuer ſein
Haar ſengte und eine Flamme ſeine rechte Hand
erfaßte. Ein großes Glücksgefühl erfüllte ihn bei

der deutſchen Niederlaſſung in Hankau gegen plündernden Pöbel
landete. Erſt auf das Eingreifen des Kanonenboots „Luchs“
nahm der Rebellenoffizier von ſeinem Vorhaben Abſtand. Die
Meldung erinnert lebhaft an die bekannten Verdächtigungen
deutſcher Firmen Chinas durch engliſche Blätter.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Herrn Chauſſeeaufſeher a. D.

Schneidewind hierſelbſt iſt zur Erinnerung an ſeine
Dienſtzeit in der 2. Kompagnie des 1. GardeRegts.
zu Fuß das Bildnis Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs in der Uniform dieſes Regiments verliehen
worden.

Das Weihnachtsfeſt iſt vorüber. Es hat
denen, die nicht durch einen gewerblichen Beruf
gefeſſelt waren, mit dein Sonntag des heiligen
Abend diesmal drei Ruhetage gebracht, zu denen
ſich als „inoffizieller“ vierter noch der ſogenannte
dritte Feiertag geſellt. Jn mancherlei Betrieben,
welche die Pauſe geſtatten, wird auch gleich bis
Neujahr die Tätigkeit ausgeſetzt. Der Geſchäfts
verkehr am Sonntag dürfre alle Wünſche, die bis
her noch nicht befriedigt waren, erfüllt haben, und
die Beſcheerung ſtach auch wohl trotz der teuren
Zeit nicht zu ſehr von den früheren Jahren ab.
Groß war der Jubel der Kinder, herzlich die
Freude der Erwachſenen. Die Witterung, die wohl
zeitweiſe verſchiedentlich hellen Sonnenſchein brachte,
hatte im großen und ganzen doch den Charakter
von Vorfrühlingstagen, die Niederſchläge machten
alle Hoffnungen auf Winterſport zu Waſſer. Sehr
ſtark iſt der Reiſeverkehr geweſen; da die Woche
nun doch einmal ſtark angebrochen war, ſind viele,
denen Zeit und Geld nicht mangelte, gleich bis
zum neuen Jahre zu Beſuch verreiſt. Die Poſt
Paketſendungen waren ſo enorm, daß Stockungen
beim beſten Willen nicht immer zu vermeiden
waren. Jſt manches Angebinde alſo wohl erſt in
den Feiertagen eingegangen, ſtatt zu den Feiertagen,
es war doch ſchließlich da. Auf dem Paketpoſtamt
in Berlin war der tägliche Verkehr bis auf 100000
Stück geſtiegen, an 600 Wagen waren im Betriebe.
Die Weihnachtsbäume waren ziemlich überall zuletzt
rar; allzuviel ſind wohl nirgends geſchlagen, denn
als Brennholz ſind ſie doch zu wertvoll, und ſo
war nicht ſelten beizeiten ausverkauft. An frohen
Vereinsfeſten und glücklichen Verlobungen war
kein Mangel, dagegen ſind ernſte Störungen, ſoweit
bisher zu überblicken iſt, ausgeblieben. Es war
ein ſchönes Feſt trotz der unruhigen Zeit. Statt
der Tannenbäume und Geſchenke kommen nun
unvermittelt die Neujahrskarten, die Flaſchen für
den Sylveſterpunſch und was ſonſt zur frohen
Abſchlußfeier des Jahres gehört, in die Schaufenſter.
Ja, das Geld rolliert in dieſen Tagen, und wenn
wir für den Kopf der Bevölkerung nur zwei Mk.
für die Ausgaben zur Weihnachts und Neujahrs-
feier im Durchſchnitt rechnen, dann gelangen wir
doch zu der ſtattlichen Summe von rund hundert-
unddreißig Millionen. Wie viele fleißige Hände
haben davon nicht ihr tägliches Brot

Beim Herannahen des Jahreswechſels iſt
wiederum darauf aufmerkſam zu machen, daß es
ſich dringend empfiehlt, den Einkauf der Freimarken
für Neufahrsbriefe nicht bis zum 31. Dezember zu
verſchieben, ſondern ſchon früher zu bewirken, da
mit der Schalterverkehr an dem genannten Tage
ſich ordnungsmäßig abwickeln kaun. Auch liegt es
im eigenen Jntereſſe des Publikums, daß die Neu
jahrsbriefe frühzeitig aufgeliefert werden und daß
nicht nur auf den Briefen nach Großſtädten, ſondern

dem Gedanken, Prinzeßchen
rettet zu haben.

Elfridens Zuſtand gab jedoch zu den ſchlimm-
ſten Sorgen Anlaß. Zunächſt wollte die tiefe Be
wußtloſigkeit nicht weichen, dann aber ſtellte ſich
eine gefährliche Gehirnhautentzündung ein. Neu
berts pflegten die Arme mit rührender Hingabe
und Treue, und kein Opfer, welches das geliebte
Mädchen der Geneſung zuführen konnte, erſchien
ihnen zu hoch. Aus Waltis Bericht ſchloſſen ſie,
daß Helmers Brief die Urſache der Tragödie ſein
mußte, und ihre Vermutungen fanden durch die
Gerüchte, die aus Herrnſtadt zu ihnen drangen,
leider vollſte Beſtätigung.

Eine Aeußerung in Elfriedens Zuſtand ver
ſetzte den ſie behandelnden Arzt in Verwunderung
und ließ ihn nachdenklich werden: Die Kranke
klagte über raſende Schmerzen in beiden Augen
und vermochte trotz aller Willenskraft nicht, die
Augen zu öffnen, ohne die Schmerzen vervielfacht
zu empfindeit. Gleichzeitig erklärte ſie, manchmal
ſchiene es ihr, als ſei ſie von einem blendenden
Leuchten umgeben.

Dieſe Umſtände waren ſo eigener Art, daß der
Arzt mit Recht den Schluß daraus folgerte, durch
jene Brandkataſtrophe habe ſich irgend eine ge
waltſame Veränderung im Auge der Blinden voll
zogen, ob zum Heile, ob zum Nachteile, das zu be
ſtimmen fühlte er ſich nicht berechtigt. Aus ſeiner
eigenen Praris kannte er aber Fälle, wo mächtige,
ſeeliſche oder mechaniſche Erſchütterungen den körper
lichen Zuſtand in unglaublichſter Weiſe beeinflußt

und ſein Nannerl ge hatten.

auch auf Briefen nach Mittelſtädten die Wohnung
des Empfängers angegeben werde. Für Berlin iſt
außerdem die Angabe des Beſtellpoſtamts dringend
erwünſcht.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die während
des Kalenderjahres 1911 in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen
Pacht und Mietverträge (einſchließlich) der Jagdpachtverträge)
bis zum Ablauf des Monats Januar 1912 verſteuert werden
müſſen. Die Verſteuerung geſchieht mitttels Pacht und Miet
verzeichniſſes. Vordrucke zu den Verzeichniſſen und zwar zu
ſolchen für Grundſtücks Pachtoder Mietverträge und zu ſolchen
für Jagdpachtverträge werden bei den Hauptzollämtern, Zoll
ämtern und Stempelverteilern unentgeltlich verabfolgt. Be
ſonders wird darauf hingewieſen, daß jetzt auch mündliche Pacht
und Mietverträge ſtempelpflichtig ſind, und daß die Steuerſätze
zum Teil weſentliche Aenderungen erfahren haben, das Nähere
ergeben die Bemerkungen auf den Vordrucken. Gleichzeitig
wird auf die Verpflichtung zur Verſteuerung der Automaten und
Muſikwerke bezw. zur Erneuerung der dafür bereits ausgegebe
nen Jahreskarten hingewieſen

Vernichtet die Blutlaus! Jetzt iſt die
geeignetſte Zeit, dem ſchlimmſten Feinde der Obſt
bäume wirkſam beizukommen. Die Vernichtung der
Blutlaus, der Schildlaus und der Kommalaus ge
ſchieh? am beſten folgendermaßen Man macht aus
Lehm und grüner Seife einen weichen Brei und
ſtreicht ihn mit einer Bürſte auf die Flächen, wo
das Ungeziefer ſitzt, kräftig auf. Durch den Brei
wird den Schädlingen die Luſt abgeſchloſſen. Sie
gehen mit Brut und Ablagerungen beſtimmt zu
Grunde Die Obſtbäume und Fruchtſträucher leiden
durch das Verfahren keinen Schaden

Jie nächſte Aummer
erſcheint Sonnabend nachmittag 4 Uhr.

Die für dieſe Nummer beſtimmten
Glückwunſch und ſonſtige Inſerate er
bitten bis Freitag abend.

Die Zeitungs- Expedition.

Pretzſch, 22. Dez. Ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich am Mittwoch nachmittag Der
Arbeiter Klabes von hier kam auf einem Fahrrade
von ſeiner Arbeitsſtätte in Schmiedeberg. Dicht bei
Splau ſtieß er mit einen Radfahrer zuſammen und
erlitt einen doppelten Schenkelbruch. Der Verun
glückte wurde nach dem PaulGerhardtStift in
Wittenberg gebracht.

Liebenwerda, 27. Dezbr. (Eine Millionen- Anleihe als
Darlehn für eine UeberlandZentrale.) Der Kreistag unſeres
Kreiſes hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, zum Zwecke der
Hergabe eines Darlehns bis zu 1500 000 Mark an die Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht Elektrizitätswerk Kreis
Liebenwerda und Umgegend eine Anleihe bis zur Höhe unter
den im Vertragsentwurf feſtgeſetzten Bedingungen im Ganzen
oder in Teilbeträgen aufzunehmen. Ferner ſoll ſich der Kreis
mit 25 Geſchäſtsanteilen zu je 200 Mark an dem Glektrizitäts
werk beteiligen. Die hiernach zu zahlende Summe von
5000 Mark iſt aus den Mitteln der Kreisvorratskaſſe zu ent
nehmen. An dieſen hochwichtigen Beſchluß knüpfte ſich eine
äußerſt lebhafte und lange Debatte, in der beſonders Bürger
meiſter WildeElſterwerda, der frühere nationalliberale Reichs
tagsabgeordnete des Wahlkreiſes Liebenwerda Torgau als
Gegner der Anleihe auftrat. Er glaubte ſich durch Aeußer
ungen des Sachverſtändigen der Landwirtſchaftskammer, Ober
ingenieur Kolbe-Halle, beleidigt und legte, da ihn der Vor
ſitzende des Kreistages nicht rügte, die ihm vom Kreistage
übertragenen Aemter nieder. Im übrigen hält er ſich durch das

Sollte hier nicht etwas Aehnliches vor
liegen

Da Profeſſor Tröſcher auf augenärztlichem Ge
biete unbedingt erſte Autorität war, wandte er ſich
an ihn unter genaner Darlegung der Sachlage.
Tröſcher vermutete einen intereſſanten Sonderfall
auf ſeinem Heilgebiete und veranlaßte daher um-
rn die Ueberführung der Patientin in ſeine

linik.
Nicht nur mit größtem wiſſenſchaftlichen Jn

tereſſe, nein, auch mit wärmſtem menſchlichen Mit
gefühle nahm er ſich der Leidenden an. Nie würde
Elfriede vergeſſen, mit welch' bang ſchlagendem
Herzen ſie der Unterſuchung entgegenſah und nie
den ſeligen Augenblick, in dem er ihr mit glück
lichem Lächeln verkündete, es ſei begründete Aus
ſicht vorhanden, daß ihr das edle Licht des Auges
wiedergegeben werde.

Jhr ganzes Denken und Fühlen war ein ein
ziges heißes Dankgebet gegen den gütigen Himmel.
„Ach, hätte dieſes Glück ihre ſelige Mutter erlebt
und, auch zu Helmer flüchteten ihre ſehnenden Ge

danken! Schluß folgt.
Bei der Gemeindewahl in Kottershauſen

(Schwaben) wurde dem Bürgermeiſter von einem
Spaßvogel folgender Scherzvers in die Wahlurne
gelegt:

„Der G. er Hansjörg iſt a gſcheiter Man,
Den man zum Bürgameiſter braucha ka,
Doch i glaub, i irr net gar,
s Weib is Herr und nit der Ma.“
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ihm von der Stadt Elſterwerda übertragene Kreistagsmandat
für verpflichtet, das nach ſeiner Anſicht durch eine Millionen
anleihe ſchwer gefährdete Intereſſe des geſamten Kreiſes im
Inſtanzenwege weiter wahrzunehmen. Der Magiſtrat der
Stadt Elſterwerda hat bereits einſtimmig beſchloſſen, bei dem
Bezirksausſchuß in Merſeburg zu beankragen, die Aufnahme
einer Anleihe von 1 500 000 Mark ſeitens des Kreiſes als
Selbſtſchuldners und Hingabe dieſer Summe als Darlehn an
eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht mangels ge
nügender Sicherheit nicht zu beſtätigen, da dem Kreiſe durch
dieſen Beſchluß unter Umſtänden ein ungeheures Riſiko auf
gebürdet werden würde, für welches öffentliche Gelder unmöglich
verwendet werden dürfen

Kirchhain N. C. Wegen Milchpantſcherei war die ver
ehelichte Landwirt Bertha Weinhold in Trebbus und das
Dienſtmädchen Jda Hoffmann daſelbſt vor dem Schöffengericht
hierſelbſt angeklagt. Jn der Zeit vom 19. März bis 11. April
1911 ſollen ſie wiederholt Milch, für die Molkerei in Stechau
beſtimmt, durch Zuſatz von Waſſer gröblich gefälſcht haben.
Die Sachverſtändigen haben feſtgeſtellt, daß ſich in zehn Liter
Milch mehr als ein Liter Waſſer befand. Die Angeklagte
Weinhold wurde zu einer Geldſtrafe in Höhe von 50 Mark
eventuell zehn Tagen Gefängnis und die Angeklagte Hoffmaänn,
welche auf Befehl ihrer Herrſchaft gehandelt haben will, zu
10 Mark Geldſtrafe eventuell zwei Tagen Gefängnis verurteilt

Coswig, 22. Dez. Seit Dienstag wird hier der
Fuhrherr Auguſt Wieland vermißt. Er iſt an ge
nanntem Tage morgens mit dem Schnellzuge fort
gefahren, man befürchtet, daß er ſich ein Leid ange
tan oder ſonſt den Kopf verloren hat infolge pekun-
tärer Sorgen.

Coswig, 22. Dez. Hier ſuchten drei Familien
von auswärts (ein Rentner, ein Chemiker und ein
Lehrer Wohnung von 5, 4 und 3 Zimmern uſw.
aber keiner fand etwas, da ſolche Wohnungen nicht
mehr e ſind in Roßlau gibts davon wieder
zu viel!

Ballenſtedt, 21. Dez. Von ſchwerem Herzeleid
iſt die Familie Lukas betroffen, der Drillinge ge
boren wurden. Die Kinder leben aber die Mutter
iſt geſtern nachmittag geſtorben.

Aſcheraleben, 21. Dez. Ein ſchrecklicher Un
glücksfall hat ſich hier zugetragen. Eine Frau in
der Stephansſtraße war mit Waſchen beſchäftigt
und hatte ihre zwei Kinder im Alter von 2 und 4
Jahren mit in den Waſchraum genommen. Sie
wurde plötzlich abgerufen; während dieſer Zeit waren
die Kinder auf den Deckel des mit kochemdem Waſſer
und Wäſche gefüllten Keſſels geklettert. Der Deckel
gab nach und beide Kinder rutſchten in den Waſch haus gebracht werden.

keſſel. Das jüngere Kind iſt bis an den Unterleib
ſchwer verbrannt, doch hofft man, es am Leben zu
erhalten. Das ältere Kind ſcheint mit dem Kopf zu
erſt in den Keſſel geſtürzt zu ſein und iſt bereits
ſeinen ſchweren Brandwunden erlegen.
Stendal, 21. Dez. Das 10. HuſarenRegiment
feiert am 19. November 1913 ſein 100fähriges Be
ſtehen. Der Provinzialverein ehemaliger Zehner
Huſaren will an dieſem Tage auf dem Kaſernenhof
ein Denkmal errichten, das auf die Geſchichte des
Regiments Bezug nimmt.

Clhemmihz, 21. Dez. Jn Döbeln war bekannt
lich der Jngenieur Sauer erſchoſſen aufgefunden
worden. Seine Frau erklärte, er habe ſich nach
kleinem Wortwechſel ſelbſt erſchoſſen, nachdem er auf
ſie ſelbſt fehlgeſchoſſen habe. Frau Sauer wurde
unter Mordverdacht verhaftet.
Köln, 21. Dez. Jnfolge ſtrömenden Regens
führen die Nebenflüſſe von Rhein, Wupper, Ruhr
und Moſel Hochwaſſer. Verſchiedene Betriebe im
Induſtriegebiet haben wegen Hochwaſſers ihre Ar
beiten einſtellen müſſen. Weite Strecken ſind über
ſchwemmt.

Teplitz, 21. Dez. Der Reiſende Kulhanek, ſeine
Frau, ein dreijähriger Sohn und ein Logisfräulein,
das bei ihm wohnte, wurden vergiftet aufgefunden
Die Vergiftung erfolgte, weil das Gas von der
Straße aus durch ein geborſtenes Rohr in die Woh
nung des Reiſenden drang.

Vermiſchte Nachrichten.
Brandpanik in einem Kinematogragpherr-

kheater. Durch einen an ſich ganz geringfügigen
Filmbrand in einem Kinematographentheater in
der Frankfurter Allee 153 im Oſten Berlins wurde
am zweiten Feiertag abend gegen 7 Uhr eine furcht
bare Panik unter den Zuſchauern es waren zu
meiſt Kinder hervorgerufen. Jn dem Gedränge,
das bald in dem Zuſchauerraum des Theaters
entſtand, wurden zwei Kinder im Alter von ſechs
und zehn Jahren erdrückt, während 7 weitere
Kinder im Alter von ſieben bis fünfzehn Jahren
und eine ältere Frau mehr oder weniger verletzt
wurden. Die Frau mußte ſpäter nach dem Kranken

Die Leichen der beiden ge

töteten Kinder wurden von der Polizei beſchlag
nahmt. Der Operateur des Kinematographen
theaters iſt feſtgenommen und unter der Anklage
fahrläſſiger Tütung dem Polizeigefängnis in Lich
tenberg eingeliefert worden.

Wind und Wetter, die vor dem Feſte ſo
manches ſchwere Unglück an Meeresküſten, namentlich
in England und Frankreich, herbeiführten, haben
auch in den Feiertagen noch vielfach getobt, und
namentlich im Telegraphen und Telephon Verkehr
Schaden angerichtet. Die Zahl der im Ozean und
in der Nordſee geſcheiterten Schiffe wird auf etwa
30 berechnet, über 200 Menſchen ſind umgekommen.
Eine große Anzahl von franzöſiſchen Fiſcherfamilien
hat ihre Ernährer verloren. Jm deutſchen Weſten
hat das Regenwetter vielfach Hochwaſſer hervor
gerufen, das an Wagen, Feldern und Waldungen
manchen Schaden verurſachte. Menſchenleben
waren erfreulicherweiſe nicht zu beklagen. Schnee
hat es in den Gebirgen mehrfach gegeben, er iſt
aber meiſt wieder verſchwunden.

Jagdunfälle von Schulfungen. Aus dem Thü-
ringiſchen kommen zwei Nachrichten von Jagden,
bei denen Schuljungen tödlich zu Schaden kamen.
Die einzelnen Meldungen lauten Schmölln, 21.
Dez. Gelegentlich einer hier in der Nähe abgehaltenen
Jagd wurde ein Schuljunge, der als Treiber tätig
war, von einem Jagdteilnehmer angeſchoſſen. Töd
lich verletzt liegt der Junge in der Klinik. Erfurt,
21. Dez. Während einer Treibjagd ſchleuderte ein
Treiber einen Knüppel nach einem Haſen, traf aber
den elfjährigen Sohn des Schuhmachers Rhaeſa
aus Greuſen ſo ſchwer am Kopfe, daß ein Knochen
ſplitter in das Gehirn eindrang. Jn der hieſigen
Klinik ſtarb der Knabe nach wenigen Stunden.

Schattenſeiten des Reichtums. Die Witwe des
Eiſenbahnkönigs Harriman hat einen verzweifelten
Brief an die Newyorker Polizeibehörde geſandt, wo
rin ſie um Schutz vor den ſie auf Schritt und Tritt
verfolgenden Bittſtellern bittet. Die „arme Reiche“
hat in der letzten Zeit über 6000 Briefe mit Bittge
ſuchen erhalten, die meiſt in mehr oder winiger
drohendem Ton gehalten waren. Die Summe der
geforderten Darlehen beträgt etwa 700 Mill. Mark,
alſo erheblich mehr als das Vermögen der Millio-
närin.

EmmenthalerAnzeigen.
Suche zum 1. Januar einen

zuperläſſig. Knecht.

Karl Helm,
Bäckermeiſter.

Ein ehrliches, ſauberes

Stubenmädchen
ſücht zum 1. Januar

Carl Müller
Hotel Goldener Anker.

Lehrlingsheim
Tangerhütte.

Zum Jannar werden einige Plätze
frei. Anfragen und Meldungen ſind
zu richten an das Eisenwerk Tanger-

Erſcheint ſeit 708.

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen

halle a. S.

Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Reklamezeilen 1 k.

Täglich 2 Ausgaben,

Kltbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten.

Edamer i eCamembert
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt G. Fritzsche-

Elh's EſſigEſſen,
auch mit Eſtragon,

zur Selbſtbereitung von Eſſig, em
pftehlt in Flaſchen

Drogenanclung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

re

Garantiert reinen
Bienenhonig

d
à Pfd. 1.00 Mk., empfiehlt

hütte in Tangerhütte bei Stendal. J. G. Hollmig's Sohn.
Die Oberwohnung

in meinem Hauſe Acker und Fried-
hofſtraßen-Ecke Nr. 16 iſt zu Oſtern
anderweitig zu vermieten.

E. Klauſenitzer.

Neujahrs-
Apotheker Dotter's

in Bayerischettee e Malzextrakte Bonbons
Steifbeinigkeit Paket 30 Pfg.

S der Schweine in ſowie ächt ruſſiſche Knöterich
e BrusteCarmmellen

S

e e e e e. e r h

2 Oberwohnungen

zu vermieten und zum 1. April zu
beziehen Niedere Straße I2.

Eine Anterwohnung
iſt zu vermteten

Mühlenſtraße Nr. 9.

Ferkel
ſind zu verkaufen

Gut Nr. 45 Ploſſig.

Zum Abbruch
verkaufe ich Stall und Scheune
der früher Woldemar Voigt'ſchen
Wirtſchaft in Naundorf und er
ſuche Intereſſenten mit mir in Ver
bindung zu treten.

B. Böttcher

Blegante

mit, Namen -Aufdruck
fertigt preiswert an

Herm. Steinbeiss
Buchdruchkerei.

e

Neuheiten Auswahl.
Muster liegen zur gefl. Einsicht

aus und werden
Bestellungen im Interesse prompter Lieferung

recht zeitig erbeten.

Reichhaltige

Glückwunschkarten Se dauthrete Degldther
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
w ertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Hrikets, Kohlen,
Heu und Ktrol,

Kartoffeln
empfiehlt

E. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Kaffeeſiltrier- Papier
in Rollen und Bogen,

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Paket 15 u. 25 Pfg.
gut bewährte Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Alle Sorten
Hülſenfrüchte,

neuer Ernte,
als grüne und gelbe Erbſen,
Linſen empfiehlt billigſt

Br. Kühne.
Trockenſchnigel,

Spratt's Hundeknuchen
empfiehlt billigſt

Friedrich Kühne.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.
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Schwarze, Drogen Handlung
Annaburg, er 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Hosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſierte Milch

42sizinisehe Weine nd Thees, Kakag nd Bhecolans

Artikel zur Hrankenpflege, e
Bruchbänder
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hält ſtets in großer Auswahl am LagerF. Bentner s Nachf., en Jeſſen.

Reparaturen jeder Art werden prompt ausgeführt.

Se Sie ist eine e le ung e tſten e ehe die über einen reichhaltigen Handels-
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht

Mit den Beiblättern Tägliches Vnterhbaltungsblatt, Bl ätter
fürs Haus, Verlosungsliste ist die „Saale-Zeitung“ eine grosse und à
reichhbaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit S
ihrer Quellen und Gediegenbeit ihres Inhalts von Keinem anderen Blatte
Mitteldeutsechlands übertroffen wird.

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer ein iattS vornehmen Oharakters zu halten wünsecht, der h
bestelle beim nächsten Postamt die

rbr it t in St t di Saale Zeitung
deutschand bei dem an enktigeten ablan e

Anzeigen haben daher besten Erfolg! de

n Haſle a. S. Gr. Brauhausstr. [7.

Toilette n. n e S

Alle liehen
ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend
friſches Ausſehen und ſchönen Teint, des
halb gebrauchen Sie die echte
Steckenpferd-Lilienmilch- Seife

v. Bergmann H Co. Radebenl
Preis à Stück 50 Pfg. ferner macht der

Lilienmilch Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.
bei O. Schwarze, Apotheker Schmorde.

Wenn Sie e5 nicht eſſen können, ſich unwohl S
fühlen, bringen Jhnen die SJ ärztklich e Du S

RasſsersMagen S

Fog s C e gMfeſſermünz Caromelen
S ſichere Hilſe. Sie bekommen gu

ten Appetit, der Magen wird
8 wieder eingerichtet und geſtärkt. S

Wegen der belebenden und erfri
S chenden Wirkung unentdehrkich

bei Fouren. Paket 25 Pf., Doſe G
9 15 Pf. zu haben in Annaburg S
bei: Z. Schmorde, Apotheker,
O. Schwarze. Drogerie, n

K. Dehne, eh e
Dresdener

Felſenkeller
erſtklaſſiges Bier

vorzüglich für Flaſcheerabzug
allein zu haben bei

Gavl Müller
Hotel Goldener Anker.

G

Bei Abnahme von 10 Flaſchen er
folgt Lieferung frei Haus.

Jeden Dienstag u. Freitag
friſchgeröſtete Kaffee s

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Biemalz,
ärztlich empfohlenes,

1.00 u. 1.90 Mk. empfiehlt

O Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Porddoutsohe Allgemeine

BERILIN SVV. 48.

NationalReichhaltig Unterhaltencd,

Zeitung

Abonnementspreis 4 Mark Vierteljährlich.

Probenummern kostenfrei.

als Köhler's KaiſerKalender, Delitzſcher Kalender, t er
SHauskalender, Payne's Familienkalender, e Dorfkalender und Bergmann's Hauskalender einpfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Phosphorſanren

Kalk
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

watürliches S
Kräftignugsmittel, in Doſen zu S

Drogenhapdlung Annaburg

Apfelſinen,
A Dtzd. 50 und 75 Pf., empfiehlt
von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.
Preißelbeeren

Pfeffergurken
Senfgurken

Pflaumen
Sauerkohl, à Pfund 15 Pfg
enipfiehlt

R. Bengseh,

Humors a ſerun el
Quüälcer GOats

FHomuünn
Pfd.- Paketen empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Strickwolle
Häkelgarne

in allen Farben und Preis
lagen empfiehlt

Seb. Schimmeyer,
Annaburg.

Toiletten-Heife,
wie Mandelöl-, Glycerin-, Vase-
line-, Reseda-, Maiglöckchen-,
Rosen- und Veilchen- Seiten ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiken
und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
iu e u

Wkova grobe

verbundenhode Rustin c en Fernunte

gebildetekKaufmenne
Der Militäranwöärtere

Der Bankbheaemnte-

as KLonservatorium-
geeken: 1. den Besuch

zu e 2. eine

Die Hön. Hädohenschude
Die Seudienanstatte,

Das Lyzeum
Das Lehrerinn--Semi
Diese tet en

Zweck wird erreleht: We
icher Lehranstalten auf W

dass der Unterricht im S

vorzubereiten
richt wissenscha

dass durch dauernde Selbst rüfung, Kortgesetzte
Wiederhongen und ständige Uebungen das Erlernds r
r Wird dass bei dem Fernunterricht auf V
anlag
Gr Sammlung von Dank- und Anerkennungsschrefben Koste

Kleine Teilzahlungen. Ansichtssendungen bereitwiliget.
BONNESS K HACHFELD, POTSDAM. so

Frachtbriefe
zu haben bei Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Echten Schweizerkäſe

F. Camembert
ff. Limburger

feinſten AſtrachanCaviar
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Verein „Einigkrit“

Zu dem am Neujahrstage im
Bürgergarten ſtattfindenden

e 0Kränzchen
werden Freunde und Gönner hier-

S freundlichſt eingeladen.
Anfang 7 Uhr. Der Vorstand

Perein „Frohſinn“
dem am Sonntag, den

I. Dezbr. im Saale des HerrnSrorn ſtattfindenden

Sylvester-Kränzehen

S erlaubt ſich Freunde und Gönner
ergebenſt einzuladen

Anfang 7 Uhr. Der Vorstand.
J

n

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amgegend.
Sonntag den 31. Dezbr, abends

8 Uhr: Monats Wenrsamen-
lerzag im Vereinslokal zur „Wein
traube“. Der Vorſtand.

d de e lt
Hermann Haſſe

Perlobkr

Annaburg Berlin
Weihnachten 1911.

Bee
W

r die zahlreichen Gliüick
wi inſche und Geſchenke zurS Verlobung e Kinder S

S ſagen wir hiermit

innigſten Dank.
S h. VinkKke u. Vranuu.

e äh
S S S

Statt Karten
Elsbeth Freidank

Kurt Hahn
Sergeant an der Unteroffizier -Vorschule

grüssen als Verlobte
Weihnachten 1911

e

S I

Annaburg
In

Se
n

P S Se SeRedaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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